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b Abend⸗Ausgabe. Nr. 56. 


Aus dem 


Deutſcher Reichstag. 
27. Plenarſitzung vom 1. Febrnar. 
Präſtvent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
Öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 
Tagesordnung: 
Erſte Berathung des von den Abag. Graf 
v. Behr-Behrenhoff (Reichep.), Dr. v. Bennigfen 
(natlto.) und v. Helldorff⸗Bedra (konſ.) einge⸗ 
1 brachten Geſetzentwurſs betr. die Abänderung des 
Aetikels 24 der Reichs verfaſſung. 
Dieſer von den Abgg. Ackermann (konſ.), 
*. Benda, Dr. Buhl, Dr. v. Cuny, Dr. Ham⸗ 
macher, Hobrecht (ſämmtlich natlib.), v. Kardorff 
(Relchsp.), v. Kleiſt⸗Schmenzin (konſ.), Dr. v. 
Marguardſen, Oechelhäuſer (deide natlib.), Herzog 
von Randor, Stähun (beide Mitglieder der 
Neichspartet) und Wichmann (konſ.) unterzeichnete 
Antrag bat folgenden Wortlaut: 
„ 1. An die Stelle des Artikels 24 der 
Meiche verfaſſung tritt folgende Beſtimmung: Ar⸗ 
kel 24. Die Legislaturperiove des Reichstages 
dauert fünf Jahre. Zur Auflöſung des Reichs 
tages wihrend derſelben iſt ein Beſchluß des Bun⸗ 
bdDesrat hes unter Zuſtimmung des Kaiſers erforder⸗ 
lich. 5 2. Duſes Geſetz tritt mit Ablauf der 
gegenwärtigen Legislaturperlode des Reichstages in 
Kraft.“ 
Abg. Graf von Behr Behrenhoff 
(Reichep) behauptet, daß außer den Freiſinnigen 
und Sozlaldemokraten alle Parteien von jeher 
für die Verlängerung geweſen ſeien. Die Frage 
fei überhaupt nur reine Zweckmäßigkeitsfrage. 
Die Wahlen verſchlängen ſehr viel Zeit und 
eld, dazu komme die außerordentliche Aufregung 
ber Wahlbewegung, die beſonders in der fetzigen 
Zeit höchſt bedenklich ſel, wo die Sontaldemokratie 
bie Wahlen vergifte. (Abg. Rickert: Wer war 


ö 5 denn, der von den „freifinnigen Schuften“ 
ſprach!) Dabei erſchwere eine dreijährige Pe 
75 ziobe die Arbeiten des Reichstages, da eigentlich 
nur ein Jahr für die ruhtge Arbeit übrig bleibe 
‚ih Die Behauptung, daß die Verlängerung ein Ein 
griff in die Volkerechte fei, hält Redner für un 
zutreffend, im Gegentheil jei eine längere Dauer 
der Wahlperioden den Oppofltions parteien günſtig, 
da Stichwak t gewöhnlich im oppoſitionellen 
I. Ginne auszufallen pflegten. Wenn aber Reichs⸗ 
dias und öffentliche Meinung einmal nicht in 
UAuebereinſtimmung jelen, dann hätte die Regierung 
das Recht der Auflöſung. An die Einführung 
Bo  gweijähriger Etatsperloden habe man bei dieſem 
1 Antrage nicht gedacht. 
N} Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) befämpft 
den Aatrag, der durchaus nicht fo harmlos jet, 
0 wie ihn der Vorredner darzuſtellen geſucht, viel ⸗ 
AL mehr nur die Vorbereitung zu weiteren Zielen 
bilde. Die hier erforderlich Verfaſſungsänderung 
ſeei äußerſt bedeutſam, und biejelde werde jetzt 
ohne jede Veranlaſſung aus eigener Initiative 
dee Hauſes angeſtrebt. Der Abg. Bennigſen, 
deſſen einflußreiche Thätigkeit auf dieſem Gebiete 
la bekannt ſel, werde erklären müſſen, ob ec Ach 
in der That nur um Verlängerung der Legls⸗ 
Anturperioden und nicht, wie man nach deutlichen 
Anzeichen ſchließen möchte, um weit mehr, um 
die Verlängerung der Bud getperloden, um eine 
veränderte Abſtimmungswelſe sc. handle; habe 
man doch bereits ein Gutachten von einem nam 
{ haften Straßburger Profeſſor eingeholt über die 
Frage, wie man die Verfaſſung unter Umgehung 
E dees Reichstages ändern könne. Das Auſeben des 
RMeichetages ſei ohnehin ſchon bedeutend herabge⸗ 
drückt und um fo bedenklicher müſſe Me Initiative 
ſeitens eines Theiles des Reichstager ſelber er ⸗ 
6 ſcheinen, die Rechte des Volkes zu veikümmern 
und die Berfafjung abzubröckeln. 
3 Abg. Dr. Bamberger (freij.) bekämpft 
den Antrag als einen völlig reaktionären Schach ⸗ 
dug und wendet ſich ſodann zu einer breit ange⸗ 
* Polemik gegen die nattonalliberale Partei 
im Allgemeinen und den Abg. von Bennigſen 
in Seſonteren, denen er die Schuld für das 
Wetterſchreiten auf reaktionären Bahnen glaubt 
beimeſſes zu ſollen; als einzigen Vorzug des 
N Antrages bezeichnet Redner die von bemiel- 
den zu erwartende Klärung der inneren politſſchen 
eee. 
| f Stagteſekretär v. Bötticher erflärt, daß 
r den aue dem Hauſe hervorgegangenen Antrage 
gegenüber zu einer ſachlichen Auslaſſung keinen 


aktion vartirten. 


feins Partei in reaktionärer Richtung operirt habe; 
des weiteren bekämpft er den völlig haltloſen 


theilige Anſicht mit geſchichtlichen Beiſpielen, um 
ſodann den von ihm bewilligten Kornzoll von 


zu kennzeichnen, 
der Foriſchritteparteti während der Zeit der ſchwe⸗ 
ren Kriſe der 
Induſtrie mit den Agrariern und damit die Ja⸗ 
augurirung der Schuß zollpolitik zu Wege gebracht 
habe. 


Neuem den rein nationalen Charakter der erfolg⸗ 
ten Abmachungen, indem er betont, daß 20 ſich 
lediglich um die Durchbringung des Septennates 
gehandelt habe. 
Ausführungen auch darauf aufmerkſam macht, 
daß der Abg. Bamberger im Jahre 1874 mit 
einer ganzen Reihe von Gründen energiſch für 
die Verlängerung der Legislaturperloden eingetre 
ten ſei, und welcher verſchiedene charakteriſtiſche 


rebners zur Vorleſung gebracht, erwidert ſodann 


Wahlrechtes nicht nur für thöricht und unpolitiſch, 
ſondern auch für unrecht und frevelbaft halten 


er die Verlängerung der Legislaturperioden jelber 


nicht glaube noch weitläuſig befürworten zu müſſen. 
Abgeſehen von Skandinavien hätten alle in Be⸗ 


Ania ß babe, er müſſe nur zu einer thatſächlichen 


Berichtigung das Wort ergreifen, 
Paſſus der Windthorſt'ſchen Rede, welche das bel 
einem namhaften Straßburger Profeſſor eingeholte 
Gutachten betraf, jet nicht zu erſehen geweſen, 
ob jenes Gutachten ſeitens einer Partei oder eine 
Extraneus eingeholt oder ob der Redner habe be⸗ 
haupten wollen, ſeitens des Reichskanzlers oder 
eines anderen Organs der Reichsbe hörden ſei ein 
ſolches Gutachten erfordert worden. Er (der 
Staatsſekretär) habe in letzterer Hinſicht inzwiſchen 
requieirt und auf Grund der erfolgten Recherchen 
könne ee konſtattren, daß aus feinem Reichsriſſort 
eine ſolche Anfrage ergangen ſei, und wenn ber 
Abg. Windthorſt andere Nachrichten erhalten, fo 
ſei er das Oofer einer frivolen Täuſchung gewor⸗ 
den. (Beifall rechts) 


Abg. Dr. von Bennigſen (nat. lib.) 
wendet fi zunächſt gegen die Ausführungen des 
Abg. Bamberger, ſoweit dieſe den gegen die na⸗ 
tionalliberale Partei gerichteten Vorwurf der Re 
Reduer konſtatirt, daß er ſich 
keines einzigen Filles bewußt ſei, in welchem 


Standpunkt des Abg. Bamberger, als ob ſich 
Freiheft und Freihandel einer- und Reaktion und 
Schußzoll andererſeits decke und belegt ſeine gegen ⸗ 


25 Pf. lediglich als eine ſtatiſtiſche Fin auzgebühr 
während gerade das Verhalten 


Eiſeninduſtrie die Koalition der 


Redner beſpricht ſodann de Frage des 
Wahlkartells vom letzten Jahre und konſtatirt von 


Redner, welcher im Laufe ſeln er 


Stellen aus der damaligen Rede des Oppofitions 


dem Abg. Windthorſt, daß der vorliegende An- 
trag keineswegs die Vorbereitung für weitere 
reaktionäre Ziele bilde. Ueber die Stellung fei- 
ner politiſchen Freunde zu den zweijährigen Bud. 
getpertoden glaube er kein Wort verlieren zu 
ſollen; hinſichtlich des allgemeinen direkten Wahl- 
rechtes jedoch eiklärte er, daß er nach der Ent⸗ 
wicklung, welche unſer inneres politiſches Leben 
genommen und bet dem nach einer Erweiterung 
des Stimmrechts ſich bewegenden Zuge in ganz 
Europa die Beſeltigung des allgemeinen direkten 


würde. Mebner erklärt ſobann von Neuem, daß 


tracht kommenden europälſchen Länder eine län⸗ 
gere Legislaturperiode als wir. Die gegen den 
Antrag ins Feld geführte Auflöſungsgefahr jei 
durchaus nicht maßgebend, denn das Mittel der 
Auflöſung laſſe fig nicht in infiritum anwenden 
und würde ſchließlich feine Wirkung verfehlen. 
Für die Verlängerung aber ſprecht die Thatſache, 
daß das Volk der häufigen Wahlkämpfe müde ſei. 
(Sehr wahr! rechts.) Die beſte Einwirkung 
aber werde die Verlängerung der Legislaturperis⸗ 
den auf die Arbeiten des Reichstages ausüben, 
welcher zu einer weit ſachlicheren Erledigung ſei⸗ 
ner Geſchäfte in den Stand geſetzt und in ſeinem 
Anſehen des verbündeten Regierungen und den 
Wählern gegenüber erheblich geſtärkt werden 
würde, und wenn das der Fall ſei, ſo werde die 
Nation befriedigt fein, auch wenn fie nicht alle 
drei, ſordern nur alle fünf Jahre zu wählen 
habe. (Bravo! rechts und bei den National- 
liberalen.) 5 

Abg. Dr. Relchenſperger (Zentr.) 
bekämpft den Antrag, welcher einen oligarchiſchen 
Charakter habe, und konſtatirt, daß die Mehrheit 
des Parlaments auch die Majorität des Volkes 
repräſentire. 


Abg. Irhr. v. Maltzahn⸗ Gülßz (kon).) 


tritt den Ausführungen der Abgg. Bamberger und port⸗Ordnung für Etſenbahnen im Frieden; Aus 
Windthorſt entgegen und betont, daß ein Reichs- ſchußbericht betr. den im Haag am 16. Novem- 
tag, welcher ſeine Schuldigkeit thue, wenig davon] ber 1887 unterzeichneten internationalen Vertrag 


eines von dem Abg. Krah (freikonſ.) geäuper- 
ten Wunſches nach 
Grundſteuerentſchädigungsverfahrens in Schleswig⸗ 
Holſtein vom Regierungstiſche eine e⸗tgegenkom⸗ 
mende Antwort ertheilt; das Gleiche iſt der Fall 
bezüglich des von dem Abg. Rickert (freij.) 
geäußerten Wunſches nach einer Mittheilung der 
Veranlagungsliſte zur Klaſſenſteuer, unterſchieden 
nach Stadt und Land. ‚ 


Zentrums 
üder die Nothwendigkeit der Reform der direkten 
Steuern im 
keit und zur Befeltigung der Doppelbeſteuerung, 
welcher der Grundbeſitz unterliege. 


Freude über dieſe Zuſtimmung aus den Reihen 
des Zentrums zu den konſervativen Reformplänen 
aus. 
der Zentrumspartei gelennzsihnet baden ſollte, 
werde ſeine Partei noch in dieſer Seſſion mit 
einem prakliſchen Vorſchlage hervortreten. Dieſer 
Vorſchlag werde ſich am beſten im Rahmen einer 
Novelle zur beſtehenden Geſetzgebung halten, da 
ein großes Reformgeſetz mit eminenten Schwierig- 
keiten verbunden fein würde. 


Selbſtelnſchätzung zur Einkommenſteuer beginnen. 


neten Rickert wird die Dlskuſſion geſchloſſen 
und der Etat bewilligt. 


linen verwaltung fordern die natlonalliberalen Ab⸗ 
geordneten Schulz und Schmiedeng beſſere 
Berückſichtigung der Bergbau-Induſttrie, nament- 
lich auf dem Gebiete des Tarifweſens. 


desrath eine Plenarſitzung halten. 


berührt werden würde, ob er auf 3 oder 5 Jahre] zur Unterdrückung des Branntwein handels unter 


gewählt jet, 


Redner bittet, den Antrag, welcher] den Nordſeeſiſchern auf hoher Set und Geſchäft⸗ 


lediglich das Wohl des Volkes im Auge habe, mit] liches. 


möglichſt großer Majorität anzunehmen. 
rechts.) 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 


(Beifall 


— Herr von Winter, welcher vor etlichen 
Wochen unter großer Betheiligung der Danziger 
Bürgerſchaft ſein 25jähriges Jubiläum als Ober⸗ 
bürgermeifter von Danzig beging, iſt nach der 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be-| Dany. Zig.“ durch folgendes Glückwunſchſchrei⸗ 
rathung und Antrag Lohren betr. Einführung der ben des Kronprinzen ausgezeichnet eee 


Brodtare. 
Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 1. Februar. 
Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 11 Uhr. 


Tagesordnung: 
Foriſetzung der Etatsberathung. 
Bei dem Titel „Grundſteuer“ wird bezüglich 


raſcherer Abwickelung des 


Abg. Stephanus Linden (Hoſpitant des 


vesbreliei Ay ie Eiugegsaner cis 


lun einer ausgleichenden Gerechlig⸗ 


Abg. von Rauch haupt ſprach feine 


Falls der Vorredner damit die Stellung 


Abg. Rickert machte dem Vorredner be⸗ 


merklich, daß er ohne Duotifirung, welche ein 


Sicherheitsventil nach oben wie nach unten bilde, 
die Steuerreform nicht bekomme. 

Abg. Enneccerus (nat. Lib.) ſpricht ſich 
für Steuerreform aus, doch dürfe dieſelbe nicht 


den Zweck höherer Erträge als die bisherigen 
haben. 


Abg. v. Zedlitz will die Reform bei der 


Nach einer kurzen Bemerkung des Abgeord⸗ 


Bit dem Etat der Berg-, Hütten ⸗ und Sa⸗ 


Miniſter Maybach ſtellt das Entgegen ⸗ 


kommen der Verwaltung in Aus ſicht, ſoweit fi 
dies mit dem Geſammtintereſſe vereinbaren lafje. 


Der Titel wirb unverändert genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etats-Be- 
rathung. 


Deut ſchlaud. 
Berlin, 2. Februar. Heute wird der Bun⸗ 
Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehen Vorlagen betreffend die Bil- 
dung einer Berufe genoſſenſchaft der Unternehmer 
land- und forſtwirthſchaftlicher Betriebe für das 
Gebiet des Fürſtenthuns Reuß j. L., jowie betr. 
den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen 
über die Fürſorge für Beamte in Folge von Be⸗ 
triebsunfällen. 
für Zoll und Steuerweſen und für Handel und 
Verkehr betr. Zulaſſung von Privat-⸗Tranſitlagern 
ohne zollamtlichen Mitverſchluß für Mineral- 
Schmieröle; Antrag der Aus ſchuſſe zu dem Ent⸗ 
wurfe einer Verordnung betr. die Militär Trans 


Ferner ein Antrag der Ausſchüſſe 


„Meine herzlichen Gückwünſche ſende Ich 
Ihnen zur Feier Ihres Jubiläums und freue 
Mich, Sie an der Spitze einer Verwaltung be- 
grüßen zu können, in welcher Sie durch 25 Jahrs 
in unermüdlicher Sorgfalt für das Wohl der 
Stadt und ihrer Bewohner thätig waren Möge 


Ibren noch lange Zeit Kraft und Freudigkelt des 


Schaffens erhalten bleiben! 
San Remo, 10. Januar 1888. 
Ihr wohlgeneigter 
Iriedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 


— Die Sozialiſtengeſetz Kommijfion des 


Reichstages wird ihre Arbeiten erſt am nächſten 
Mittwoch beginnen. 


— Das Wehrgeſetz hat in der Kom⸗ 


miſſton folgende Faſſung erhalten: 


Arttkel I. 
Der erſte Satz des Artikel 59 der Verfaſ⸗ 


fung des deutſchen Reichs vom 16. April 1871 


(Bundes Geſetzblatt 1871, Nr. 16) lautet: Je- 


der wehrfähige Deutſche gehört ſteben Jahre lang, 


iu ber wege vom 
zum beginnenden achtundzwanzigſten Lebensjahre, 
dem ſtehenden Herre — und zwar die erſten drei 
Jahre bel den Fahnen, die letzten vier Jahre bei 
der Reſerde — die folgenden fünf Lebensjahre 
der Landwehr erſten Aufgebots und ſodann bis 
zum 31, März des jenigen Kalenderjahres, in wel⸗ 
chem das 39. Lebensfahr vollendet wird, der 
Landwehr zweiten Aufgebots an. 


enen eue ee ee 


Artikel II. 
Erſter Abſchnitt. Landwehr. 
$ 1. Die Land wahr wird in zwei Aufge⸗ 


bote eingetheilt. 


5 2. Die Verpflichtung zum Dienſt in der 


Landwehr erſten Aufgebots iſt von fünffähriger 
Dauer. 


Der Eintritt in die Landwehr erſten 
Aufgebots erfolgt nach abgeletſteter Dienſtpflicht 
im ſtehenden Htere. Die Dienſtverhältniſſe der 
Landwehr erſten Aufgebots regeln ſich nach den 
bisher für die Landwehr gültigen Beſtimmungen. 
Mannſchaften der Kavallerie, welche ſich freiwillig 
iu einer vierjährigen aktiven Dienftzeit verpflichtet 
haben, dienen in der Landwehr erſten Aufge bots 
nur drei Jahre. 

$ 3. Die Verpflichtung zum Dienf in der 


Landwehr zweiten Aufgebots dauert bis zum 31. 
März desjenigen Kalenderjahres, in welchem das 
39. Lebensjahr vollendet wird. 


Für Dienſtpflichtige, welche vor vollendetem 
20. Lebensjahre in das Heer eingetreten find, en⸗ 


digt die Verpflichtang am 31. März desjenigen 


Kalenderjahres, in welchem der Dienſtpflichtige 
ſechs Jahre der Landwehr zweiten Aufgebots an- 
gehört hat. 

Der Eintritt in die Landwehr zweiten Auf- 
gebots erfolgt 

a) nach abgelsiſteter Dlenſtpflicht in der 
Land wehr erſten Aufgebots, 

b) für Erſatzreſerviſten, welche geübt haben, 
nach abgeleiſteter Erſatzreſervepflicht (vergl. $ 15). 

Die Dienſtverhältniſſe der Landwehr zweiten 
Aufgebots regeln ſich nach den für die Landwehr 
erſten Aufgebots gültigen Beſtimmungen, jedoch 
mit den im $ 4 vorgeſehenen Abweichungen. 

§ 4. Für die zur Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots gehörigen Perſonen greifen folgende Ver ⸗ 
günſtigungen ſtatt: 

1) Dieſelden dürfen im Frieden zu Uebungen 
und Koniroll-Berfammlungen nicht herangezogen 
werden. 

2) Die für ihre Kontrolle erforderlichen 
Meldungen an die zuſtändigen Militär-Behörden 
können auch durch Familien-Angehörige erſtattet 
werden. 

3) Sie bedürfen außer dem Falle einer b-a 
ſonderen Anordnunz für die Zeit eines Krieges 
oder einer Kriegogefahr (8 17 des Giſetzes vom 
1. Juni 1870, Buntes Geſetzblatt S. 355, ſowie 


deulſche Reich) keiner Erlaubuiß zur Aus wande⸗ 

rung, lad vielmehr nur verpflichtet, von ihrer 
bevorſtehenden Auswanderung der zuständigen Mi- 
litärbezönde Anzeige zu machen. Die Unterlaſſung 
diefer Anzeige unterliegt der im § 360 des 
Strafgeſetzbuchs für das deutſche Reich ange⸗ 
drohten Strafe. 

4) We ſen ſolche Perſonen durch Konſulats⸗ 
atteſte nach, daß fie in einem außereuropätſchen 
Lande eine ihren Lebensunterhalt ſichernde Stel- 
lung als Kaufmann, Gewerbetreibender u. ſ. w. 
erworben haben, jo kana der ihnen ertheilte Ur- 
laub bis zar Entlafjung aus dem Militäroerhält⸗ 
niſſe und unter gleichzeitiger Entbindung von der 
Pflicht zur Rückkehr im Falle einer Mobilmachung 
verlängert werden. 

$ 5. Die Verſetzung aus der Land wehr 
erften Aufgebots beziehungsweiſe der Erſatzreſerve 
in die Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt im 
8 leden bei den nächſten auf Erfüllung der be- 
treffenden Dienſtzeit folgenden Frühiahrs⸗Kontroll⸗ 
verſammlungen. Diejenigen Mannſchaften, deren 
Dienftzrit in der Landwehr erſten Aufgebols in 
der Zeit vom 1. April bis zum 30. S ptember 
abläuft, treten bet den Herbſt⸗Kontrollve ſamm⸗ 
lungen des betreffenden Jahres zur Landwehr 
zweiten Aufgebots über. Im Kriege finden Ber- 
fepungen in die Landwehr zweiten Aufgebots 
und Entlaſſungen aus derſelben nicht ſtatt. 

$ 6. In Berückſichtigung dringender bäus- 
licher und gewerblicher Verhältniſſe können Mann⸗ 
ſchaften der Landwehr erſten und zweiten Auf⸗ 
gebots, ſowie in beſonders dringenden Fällen auch 
einzelne Reſervlſten für den Fall der Mobil- 
machung binter die letzte Jahreeklaſſe der Land- 
wehr zweiten Aufgebots zurückgeſtellt werden, je⸗ 
doch darf in keinem Aushebungsbezirk die Zahl 
der hinter die letzte Jahres klaſſe der Landwehr 
zweiten Aufgebots zurückgeſtellten Mannſchaften 
drei Prozent der Reſerve und der geſammten 
Landwehr überſteigen. 

§ 7. 1) Zur erſtmaligen Aufſtellung der 
Liſten haben ſich diejenigen im Jahre 1850 oder 
ſpäter geborenen Perſonen, welche nach abgelel⸗ 
ſteter geſetzlicher Dienſtpflicht im ſtehenden Heere 
und der Landwehr beziehungsweiſe als geübte Er⸗ 
ſatzreſerviſten nach Ablauf der Erſaßreſervepflicht 
bereits zum Landſturm entlaſſen find, inne halb 
vier Wochen nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ihrer Mi⸗ 
litärpapiere, ſoweit dieſe noch vorhanden find, im 
Stationsort der betreffenden Landwehr Kompagnie 
zu melden. Bet Unterlaſſung der Meldung kom⸗ 
men die Beſtimmungen des $ 67 des Reichs- 
Milttärgeſetzes in Anwendung. 

2) Die vorſtehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird 
für die davon betroffenen Perſonen, welche ſich 
außerhalb Deutſchlands beztehungsweiſe auf See⸗ 
reifen befinden, bis zum 30. September 1888 
bezſehungsweiſe, wenn dieſelben vor biefem Zeit- 


punkt nach Deutſchlayd zurückkehren oder bei. 
Secmannsamte des Inlandes abgemuſtert werden, 


dis 14 Tage nach erfolgter Rückkehr beziehungs⸗ 
weiſe Abwuſterung verlängert. 

3) Diejenigen der unter 1 und 2 fallenden 
Perſonen, welche vor vollendetem zwanzigſten Le⸗ 
bensjahre in das Heer eingetreten find, werden 
nur dann in die Landwehr zweiten Aufgebots 
aufgenommen, wenn der Eintritt in das Heer 
am 1. April 1870 oder ſpäter erfolgt if. Ihre 
Zugehörigkeit zur Landwehr zweiten Aufgebotte 
endigt mit dem nächſten 31. März nach Ablauf 
voller achtzehn Jahre ſeit ihrem Eintritt in das 
Hier. (Joriſ. folgt.) 


— Der Ausſpruch des Fürſten Biemarck, 
der Friede jei auf drei Jahre geſichert, iſt von 
ihm durch den Zuſatz eingeſchränkt worden, daß 
es Dinge giebt, die nicht vorausgeſehen werden 
können, wie ts 3. B. die Vorgänge des Jahres 
1870 waren. Der Gebrauch, den die europäi- 
ſchen Staaten von dieſer Friedenszelt zu machen 
gedenken, wird mit jedem Tags deutlicher. Mit 
verſtärktem Hochdruck wird auf Vervollkommnung 
der Bewaffnung gearbeitet. Und fo werden — 
wenn nicht eine Verſtändigung der Diplomaten 
eintritt, die über ein friedliches Nebenetaand ergehen 
hinaus reicht — die militäriſchen Mitarbeiter die 
Sturmvögel jein und bleiben die zwar nicht den 
Krieg, aber neue militäriſche Anforderungen ver⸗ 
künden. Es iſt nicht unwahrſchelnlich, daß in 
einer jüngſten Korreſpondenz eines militäriſchen 
Mitarbeiters der „Köln. Zig.“ über vie Lage 

»Dfipreufens ein ſolcher Sturmvogel zu feher iſt. 
In dem „Deutſchen Tageblatt“ finden wir eine 
Besprechung jenes Artikels der „Koln. Ztg.“, die 
gleichfalls wilitäriſchen Urſprurgs, manchen offen- 
baren Uebertreibungen der „Köln. Zig.“ gegen⸗ 
übertritt. Aber auch dieſer Artikel entrollt eine 
ſolche Menge von Wünſchen, daß ſich dabei ganz 
neue Perſpektiden aufthun. Der Verfaſſer hält 
dafür, daß eine Inxfanterie-Diviſton in Oſtpreußen 
dem Auſturm der ruſſiſchen Reiterſchaaren begeg⸗ 
nen kann, wenn dieſe Diviſton bereits im Brie- 
den an denjenigen Punkten ſteht, welche fi je⸗ 
dem Sachverſtändigen als die richtigen ergeben. 
Dieſer Divifon müßte die vorläufige Deckung des 
Landes um Königsberg zufallen, weshalb fie 
auf den erhöhten Friedensſtand zu ſetzen wärt, 
die ganze Artillerie auf Kriegsfuß. Dann heißt 
is weiter: 

„Ohne Frage iſt unſer ganzes Land öſtlich 
der Weichſel einer Gefahr ausgeſezt, und das 
ſcheint man zu verkennen Warum hat man die 
Weichſelbrück bei Dirſchau nicht ſchon ſelt Jahren 
doppelgelsifig gemacht? warum entſpricht vas 
Bahnnetz in dem Lande öſtlich der Weichſel ganz 
und gar nicht der Abſicht, dieſes Land bejepen 


* 


er 


Bahnlinie Jablonowo, Alenfleia, Isſterburg nicht 
befeſtigt? Wir wollen keine Sperrforts, wohl 
aber Befeſtigungen, wilche einer Ueberrumpelung 
und der Unterbrechung unſerer Eiſenbahnen und 
Straßen vorbeugen. Das iſt noch kein überwun ⸗ 
dener Standpunkt, auch dann zicht, wenn man 
Gegner der Befeſtigungen iſt. Warum iſt Allen⸗ 
ſtein offen? Warum hat man im vorigen Jahre 
ſtatt der 4. Bataillone kein neues Armeekorps 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen gebil⸗ 
det und dieſe Länder entſprecherd belegt? Wo 
wir hinſehen, überall iſt das Land öſtlich der 
Weichſel vernachlä ist und wenn in einem Kriegs 
falls dier ſich etwas Uaglückliches ereignet, dann 
trifft uns ſelbſt die Schuld, weil wir nicht das 
githan haben, was ſeit 10 Jahren ſich immer 
mehr als Nothwendigkelt herausgeſtellt hat. Die 
drei Brücken über die Weichſel genügen vollſtän 
dig für den Truppenverſandt, wenn ſte alle drei 
doppelgeleiſig find und wenn ſie in unſeren Hän- 
den bleiben. Sorgen wir dafür, daß ſich die 
Truppen an unſerer Oſtgrenze ſo lange halten 
können, bis Nachſchub eintrifft. Da liegt der 
wunde Punkt aber nicht allein; ſondern eine gute 
Defenſtobaſis muß zugleich gut für die Offenſtve 
ſein, und auch in dieſer Richtung bleibt für das 
Land öſtlich der Weichſel noch vieles zu thun. 
Was das aber bedeutet, wird jedem einleuchten, 
der überhaupt will, daß Deutſchland einen erfolg- 
reichen Krieg gegen Rußland beſtehe. Das iſt 
ohne tüchtige Offenflobafis im Lande öſtlich der 
Weichſel aber gar nicht möglich. 

Jedenfalls iſt unſere Zeit jo lange nicht voll⸗ 
ſtändig geſundet, als ärztliche und militäriſche Tech⸗ 
niker einen jo hervorragenden Theil an der Pu 
bliziſtik nehmen. 

Bukareſt, 1. Februar. Die Miſſtons 
reiſe Stourdzas nach Berlin und Wien hängt 
mit dem definitiven Anſchluß Rumäniens an die 
Tripelalltanz zuſammen und erfolgte auf den ſpe⸗ 
zielen Wunſch des Fürſten Bomard. (2) 

Softa, 1. Februar. Tſchomakow, der 
bisherige maßgebende Führer der Regierungspar- 
tei in Philippopel, iſt zur Oppoſitton übergetre⸗ 
ten, was in Regterungskreiſen Beuntuhigung her⸗ 
vorgerufen hat. 


— Neben den verſchledenen diplomatiſchen 
Zwiſchenfällen der füngſten Zeit, ſowie neben der 
Frage der „Koyzestrtrurg“ der republikanischen 
Fraitionen wird augenblicklich in Frankreich eine 
Entſcheidung des Partſer Kaſſationshofes viel er- 
örtert, durch welche den katholtſchen Prteſtera ger 
ſtattet wird, nach ihrem Ausſcheiden aus dem 
guſtlichen Stande ſich zu verheirathen. Selt⸗ 
ſamerweiſe hertſchte in ver franzöſiſchen Recht 
ſprechung bisher die entgegengeſetzte Meinung; der 
Code Napoſton ſelbſt enthielt keine bezügliche Be⸗ 
ſtimmung. Francisque Sarcey behandelt in der 
heute vorliegenden „Rep. Fr.“ die Angelegenheit 


ehr 9 und ſpricht ſſch im Sinne der 
ungſten Entſcheidung des Kaſſationshofes aus, 


indem er zugleich auf eine Reihe von Fällen bin⸗ 
welſt, in denen die Kinder, welche aus den von 
früheren Prieſtein geſchloſſenen Ehen ſtammten, 
von franzöſiſchen Gerichtshöfen für unehrlich er 
klärt wurden. Sarcey, ber bekannte Theaterkri⸗ 
titer, läßt ſich ſelbſt dadurch nicht in feiner Auf» 
faſſung beirren, daß die bisherigen Zuſtände für 
moderne „Sittenkomödien“ weit dankbarer waren, 
gerade wie das frühere Verbot der Eheſcheidung 
den Sittendramatikern Dumas, Sardou u. A 
zweckdienlicher war als die nach der Annahme des 
Antrages Naquct beſtehenden Verhältniſſe. Uiber⸗ 
raſchen wuß nur, daß die franzöſiſchen Gerichte 
ſich nicht früher von einer durchaus veralteten 
Judikatur freimachten. Dies erklärt ſich aller ⸗ 
dings aus dem Anjehen, in welchem frühere Ent- 
ſcheitungen des franzöſiſchen höchſten Gerichtghofes 
legen. Damit hängt es aber jo zuſammen, daß 
zur Zeit Napoleon's J. nicht ſelten Prieſter den 
geiſtlichen Staud verliehen, in die Armee einira- 
ten, dann nach einiger Zeit ausſchieren ſund ſich 
vergeirathelen. An dieſen Ueberläufern war nun 
dem Kaiſer jo wenig gelegen, daß er Portalis 
veranlaßte, ein bezügliches vertraulichts Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfekten zu richten, um ſolche 
Prieſterehen zu verhüten. Die Beiden verhehl 
len ſich jedoch nicht, daß das Rundſchreiben kei⸗ 
neswege im Eirklange wit dem Code Napoleon 
ſtände, alſo den Richtern auch nicht als Richt⸗ 
ſchnur zu dienen brauchte. Dis franzöſtſchen 
Gerichtshöfe entſchieden aber in dem angedeute⸗ 
ten Sinne, bis ſoeben Wandel geſchaffen wurde. 
In dem für Frankreich bedeufſamen Falle lag die 
Angelegenheit jo, daß ein früherer franzöſiſcher 
Prleſter ſich unter Erfüllung ſäcmtlicher Forma 
litäten in England mit einer Franzöſin verheira- 
thet hatte, weiche mit Hinterlaſſung zweier Kin 
der ſtarb, deren Erbrecht dann von der Ver 
wandtſchaft der Frau beſtritten wurde, weil fis 
aus einer rechtlich ungültigen Ehe herrührten. 
Der Pariſer Kaſſationsgerichtshof bat nun end⸗ 
gültig asders entſchietden. Die Klerikalen beru- 
fen ſich für die entgsgengeſetzte Anſtcht in der 
üblichen Weiſe auf das Konkordat, mit welchem 
die Angelegenheit jedoch nicht das Geringſte zu 
ſchaffen hat. 5 


Ausland. 

Rom, 1. Februar. San Marzano iſt heute 
mit dem Generalſtab, einer Infanterle Brigade 
und zwei Batterien Berggeſchüß in Saati ange- 
kommen. Geſtern machte eine Abtheilung afri⸗ 
kaniſcher Jäger mit Baſchibozuks einen Rekognos⸗ 
ztrungszug ia der Richtung auf Ghinda; hinter 
Ghembie ſignaliſirte fie den Feind. 

Rom, 1. Februar. Der Papſt empfing am 


on dem Dubli chof 


\ ag 

300 irland 
Anſprache des Erzbiſchofes mit Ausdrücken dee 
Lodes für Irland. Die Irländer würden gewiß 
ihren Glauben trotz aller Schwierigkeiten bewah 
ren. Man müſſe Alles der Vorſehung anheim 
geben; er ſeinerſeits werde jeder Zeit für das 
Wohl Irlands und der Irländer eintreten. Der 
Papſt weihte ſodann die Kelle zum Gebrauch bei 
der heute ſtattfindenden Geundſteinlegung der iri⸗ 
ſchen Natlonalkirche. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Februar. Der Verwaltungerath 
der neuen Dampfer Kompagnie hat beſchloſſen, 
den Aktionären der Geſellſchaft in der nächſten 
ordentlichen General- Verſammlung vorzuſchlagen, 
von dem erzielten Netio - Gewinn des vorigen 
Jahres elne Dividende von 5 Prozent an die 
Aktionäre zu zahlen, und den Reſt von circa 10 
Prozent zu Abſchreibungen und Zurückſtellungen 
zu verwenden. 

— Die Hamburger Seewarte geht, wie die 
„Oſtſee Zeitung“ hört, mit der Abſicht um, hier 
ein ſtändiges Bureau zu errichten, deſſen Leitung 
einem ihrer Beamten übertragen werden ſoll. 

— Aue Anlaß feines 41. Stiftungsfeſtes 

veranſtaltet der Stettiner Turn-Verein Sonntag, 
den 5. Februar, in der ſtädtiſchen Turnhalle in 
der Wallſtraße ein Schauturnen, om Abend vor- 
ber findet eins gemeiuſchaftliche Frier in der „Phil ⸗ 
harmorie“ ſtatt. 
„ — Der konſervatlve Verband für Stattin 
und Umgegend bat in ſeiner geſtrigen General 
Verſammlung den bisherigen Vorſtand einſtimmig 
wiedergewählt. 

— Die 13 Jahre alte Editha Wheatley, 

welche Karlſtraße 9 bet einer engliſchen Sprach 
lehrerin wohnt, if geſtern aus der Schule nicht 
ia die Wohnung zurückgekehrt und iſt deshalb der 
Polizei Anzeige erſtattet worden. 
Der Muſiklehrer H. Franke ver 
anſtaltete geſtern Abend mit ſeinen Schülern aud 
Schülerinnen im Saale der Philharmonie ein 
Konzert, wildes überaus zahlreich beſucht war 
und ernteten die einzelnen Vorträge lebhafte An- 
erkennung 

— Morgen, Freitag, den 3. d. M., findet 
zum Beneſize für unſeren Regiſſeur Herrn 
Hedrich eine Aufführung der beltebten Lortzing⸗ 
ſchen komiſchen Oper „Der Wild ſchütz“ ſtatt Der 
Benefijtant wird in derſelben den Schulmeiſter 
Baculus ſpleſen und dürften die Beſucher der 
Vorſtellung jedenfalls des Genuſſes einiger froher 
Stunden ſticher ſein. 

— Die öffentliche Wohlthätigkeit wird leider 
ſehr oft zum Schaden der wirklich Nothleldenden 
in arger Weiſe gemißbraucht, wie wieder der fol- 
gende Fall beweiſt. In einem Haufe der Woll⸗ 
weberſtraße wohnte eine ſchon bejahrte Frau L, 
der es auger ſcheinlich ſehr trübe ging, denn fie 
lebte nur von den Gaben, die ihr von milothä⸗ 
tiger Hand gereicht wurden und obwohl ſich der 
Armenpflegeverein und die Diakontſſinnen lebhaft 
für die arme Alte intereſſirten, fielen dieſe Gaben 
doch nicht immer jo ꝛeichlich aus, um jederzeit 
den Hunger ſtillen zu können. In letzter Zeit 
erkrankte Frau L. und da ihr jede Pflege im 
Hauſe fehlte, wurde darauf gedrungen, daß ſte 
nach dem Ktankenhauſe geſchafft werben ſollte. 
Hiergegen leiſtete die Frau jedoch energiſchen Wi⸗ 
derſtand und als dieſer ſchließlich gebrochen wurde 
und Frau L. aus ihren im höchſten Grade 
ſa mutzigen Betten gehoben wurde, fand ſich unter 
dieſen Beiten die ſchönſte neue Bettwäſche in 
reicher Auswahl und auf dem Boden der Bett⸗ 
ftelle ein Beutel, in welchem ſich 2600 Mark 
in Gold- und Silbermünzen befanden. Frau L. 
tft nunmehr auf eigene Koſten in das Kranken- 
haus überführt. 

— Geſterg Abend gegen 103/ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Brelteſtraße 35 
gerufen, doch kam fie nicht in Thätigkeit. In 
dem in dem ger aunten Haufe belegenen Ver- 
kaufsgeſchäft tes Handelsgärtners R. war ein 
Breit in der Nähe des Ofens angebrannt und 
hatte größeren Qualm entwickelt. welcher durch 
die Schaufenſter⸗Venttlationen drang und die 
Allarmirung der Feuerwehr zur Folge hatte. 

— Ein von dem Fleiſchermeiſter Schuh ⸗ 
macher aus Kl. Stepenitz hier geſtern verkauftes 
Kalb wurde von Seiten der Poltzet mit Beſchlag 
belegt, da das Fleiſch deſſelben zum Genuß für 
Menſchen nicht geeignet war. 

— Vorgeſtern Vormittag wurde der vor 
dem Grundſtück Oberwiek 61 ſtehende Laternen⸗ 
pfahl durch einen Rollwagen umge fahren. 

— Bei der Stationskaſſe in Nechlin iſt ein 
falſches Zweimarkſtück angehalten worden, daſſelbe 
tft ein wenig größer wie ein echtes Stück, hat 
zwar richtiges Gewicht und klingt klar, fühlt ſich 
jedoch fettig an. 

— Von einem Grundbeſizer des Saapiger 
Kreiſes geht der „Stargarder Zig.“ nachſtehende 
Mittheilung zu: „Als ein Zelchen der Zeit darf 
es wohl angeſehen werden, daß Sekttrer, ſelbſt in 
Gemeinden, die bister von dem Usweſen der 
Sekti erei s ſchont geblieben waren, in folder 
Weiſe auftreten, daß das ſittliche und allgemeine 
Wohl in beträchtlichem Maße gefährdet iſt. In 
Braune forth fand am Sonntag in der Behan- 
fung eines der, in der Gemeinde angeſehenſten 
Bauern elne Berfammlung der ſozenannten 
Frommen ſtatt, die durch Wallfahrer aus anderen 
Dörfern mehr beſucht war, wie es in des fonn- 
täglichen Gottecdienflen in der Kirche der Fall 
iſt. Der Wanderprediger, der in der Oerjamm- 


iſche Wallfahrer und erwiderte die 


ennt, nach 2 ber Art ee: 
unter welchen ſich ſogar Konfirm fanren 
wohlgemuth die Sünden vergeben. Eine Un⸗ 
gläubige, die unter der Loeſagung vom Teufel 
schrecklich zu leiden gehabt, hat ſich in konvulſioi⸗ 
ſchen Zuckungen zur Erde geworfen, ſich die Haare 
und das Zeug vom Leibe geriſſen, daß dellige 
Brüder und Sch weſtern in theilnchmender Weiſe 
ſich bewogen fühlen mußten, unter Heulen die 
Unglücklich hinaus zutragen. An demjeiten Tage 
hat eine zweite Verſammlung Abends noch in 
Braunsberg und am nächſtfolgenden Tage eine 
ſolche in Freienwalde ſtattgefunden, die von allen 
As hängern dieſer Sekte aus Freienwalde und der 
ganzen Umgegend ſehr beſucht g⸗weſen ſein ſoll. 
— Es ſoll nicht darüber gerichtet werden, wer 
an dieſem Treiben die Schuld trägt, aber es ſteht 
unumſtößlich feſt; indeß if es doch eine böchſt 
bedauerliche Thatſache, daß die Herren Geiſtlichen 
die Zuſammenkünfte dieſer Fommen geduldet und 
dem geiſtlichen Wohl der Gemeinden für förder⸗ 
lich gebalten zu baben ſcheinen. Heute nun, wo 
die Sekttrerei jo bedeutend an Umfang zu- 
genommen hat, können fle die Geiſter, die fle 
ſelbſt heraufbeſchworen, nicht wieder loswerden.“ 


Kabiſch⸗Konzert 

Die Akademie für Kunſtgeſang hatte geſtern 
in den Räumen des Konzerthauſes, unter der 
perſönlichen Leitung des Dirigenten, des Herrm 
Hermann Kabtſch, ein Konzert veranſtaltet. Die 
muſtkaliſchen Aufführungen des Herrn Kabiſch er⸗ 
freuen ſich in unſerer Staot einer jo großen Be⸗ 
liebiheit, daß es nicht auffallt, wenn der große 
Saal des Konzerthauſes die Beſucher kaum fäßt. 
Geboten wurde dem Publikum nur erquifltee. 
Dem Dirigenten gebührt der Dank für die Mühe 
dis Einſtudirens und die ſorgſame Auswahl. 
dee Vorgetragenen, den ſämmtlichen Mitwirkenden 
für die exakte Ausführung der Intentionen des 
Dirigenten. 

Von den Liedern gefiel uns das von dem 
Männerquartett vorgetragene Weber'ſche: „Der 
Du von dem Himmel bit“, ſowie das von dem 
gemiſchten Chor geſungene „Auf dem Teich, dem 
regungsloſen“ von Trieſt. i 

Die Pièce de resistance des Adends, 
Reinecke's: Die wilden Schwäne, hatte durch den 
meiſterhaften Vortrag der das Märchen deklomt⸗ 
renden Dame, ſowie durch den prachtvollen Bor- 
trag der Soli's, des Cbors und der durch dis 
Herres Grau (Piano), Lehmann (Harfe), Krabbe 
(Cello), Klenſcherf und Engel (Hörner) bewirkten 
Begleitung enen vollſtändigen durchſchlagenden 
Erfolg. r. 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 1. Februar. Durch dies 
Wahl ves Aufſichtsrathes iſt unter 94 Bewerbern 
geiſtern Herr Hauptmann a. D. Baron von 
Thermo zum Direktor des hleſigen Sool- und 
Moordades beſtellt worden. HEIKE 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine praktiſche Elnrichtung war die Bier- * 


Vehme, welche zur Verhütung eines üblen Trunkes 
in den alten Zeiten die Studenten in Leipzig ge- 
gründet hatten und die darauf ausging, Werthe, 
dis ſchlechtes Bier verzapfıen, jo lange dies ge- 
ſchah, öffentlich in Verruf zu erklären. Hatte 
man ſolch' einen Uebelthäter ertappt, jo og zu 
ſpäter Abendſtunde, in tiefem Schweigen ein 
Trupp Studenten vor das Wirth aug, nahm 
dort Aufſtellung, und nun begann "ein wih- 
müthiger Geſang, des Inhalts: „Ach, wenn das 
Bier nur beſſer wär', wir kämen gerne wieder 
der.“ Dabei wurden unter jämmerlichem Heulen 
und Schluchzen leere Säcke, Pferdedecken und 
Aehnliches als Thränentücher benutzt. Nach einiger 
Zeit zog die Bier-Bebme in aller Stille ab, war 
aber vielleicht am nächſten Abend wieder da. Die 
betroffenen Wirthe ſputeten ſſch natürlich, vurch 
Her beiſchaffung beſſeren Bleres die Wiederholung 
derartiger Beſuche zu verhindern. Als aber auch 
„Kaufburſchen“ und Hanpmerisgejellen die Bler⸗ 
Behme auszuüben begannen und es dabel mit 
den Studenten, die fie als tür Vorrecht betrach⸗ 
teten, zu Reibereien gekommen war, wurde Ns, 
jedenfalle zur Freude der Gaſtwirthe, ſtreng vır- 
dolen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sie er3 in Stettin 


Zelegrapbiiche Depeſchen 

Speyer, 1. Februar. Wegen ſtarken Eis⸗ 
ganges iſt die Eiſenbahn⸗Schiffbrücke heute abge⸗ 
fahren worden. 

Straßburg i. E., 1. Jebruar. Eine kai⸗ 
ſerliche Verordnung verfügt die Einſetzung eines 
Landwirthſchaftsratbes von 15 Mitgliedern für 
Elſaß Lothringen und reorgantſirt das landwirth“ 
ſcgaftliche Vereingweſen. In jedem Kreiſe wird 
ein Kreio verein clagerichtet; Borfigender iſt der 
Kreisdirektor, ſofern der tatthalter nicht ein an- 
deres Vereinsmitglied zum Vorſitzenden ermannt, 
Mit Genehmigung dee Stattbalters können die 
Bezirksvereine zu einem vom Bezirks-Präſidenten 
präſtdirtes Bezirkeverein zujammentreien, 

Die ſtrafgerichtliche Verfolgung wigen Lan⸗ 
dis derraſbs gegen den Bierbrauer Wagner in 
Mupig iR aufgehoben worden. 

Peſt, 1. Gebruar. In Folge Schnetver⸗ 
wehungen iſt der Verkehr auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Peſt⸗Kantsza, Weißenburg-Neuszoeny, Za⸗ 
kany-Dombovar-Battaszek und Groß wardeln⸗Wi⸗ 
halyfalva eingeſtellt. 

London, 1. Februar. Der parnellitiche De- 
putirte Cox iſt heute zu Ennis wegen aufrühre⸗ 
riſcher Reden zu einem Monat Gefängniß verur⸗ 


lurg die Gläubigen von den Uugläsbigen ge-|theilt worden. 


* 1 


sr Jofepbinens Opfer. 


16 in St iti 


ö 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
19 — — 


Er wollte heftig antworten, aber unter dem 
Bann ihres ernſten Buckes zwang er ſich dennoch 
zu ſchweigen. Das P pter kn ſterte in feiner 
Hand, während er die betreffende Stelle ſuc te, 
aber kaum hotte fein Auge dieſelbe überflogen, 
als er einen Ruf der Ueberraſchung aue ſtieß und 
mit hochrothen Wangen von feinem Stuhl auf⸗ 
ſprang. 

„Es iR unwöglich, Joſephine! Berlange von 
mir, was Du willſt — nur nicht, daß ich Dir 
dies vorleſen ſolle!“ 

„Weshalb nicht, Herbert? — So betrifft es 
wirklich — 2“ 

„Herrn Doktor Hans Friedmann — ja! Aber 
«9 find nichts als Ve muthun en, aufgebaut auf 
einer abenteuerlichen Münch hauſenlade!“ 

„Was es auch ſei — ich werde doch wobl ein 
Recht haben, es zu verrehmen. Ich bitte Dich 
um das Zeitungsblatt, Herbert!“ 

Ihre Worte klangen berb und beſehlend, und 
er ſckämte ſich feiner Aufwallung, welcher fie 
ſichtlich eine für ihn nicht günſtige Deutung ge- 
geben hatte. 

„Wenn Du darauf keſtebſt, es zu hören,“ 
fagte er einlenkend, „jo geftutte mir, es zu Ir- 
ſen. Ich wollte Dir eine Aufregung erſparen, 
aber ich härte daran denken ſollen, daß Du in 
ſolchen Dingen ſtärker biſt, als ich.“ 

Und ohne ſich wieder an ihre Seite zu ſetzen, 
las er — an die Brüſtung der Altane gelehnt 
haſtig den vicht ſehr umfangreichen Artikel 


vor: 
„Eine ſebr beunruhigende Nachricht if der 
giographiſchen Geſellſchaft ſocben cuf telegrappt- 
ſchem Wege von Kapo aus zugegangen, wohtn 
ſie tur einen Abgeſondten des Afrtkareiſenden 
Premter-Lieutenart a. D. Berger, der ſich zur 
Zeit woch im Gebiete von Darfur befindet, ge 


2— 


2 Tautalos Qualen. 

Unter dleſer Ba zeichnung versteht man die größten 
Schmerzen und Pein, welchen ein Sterblicher unter⸗ 
worfen werden kann Indeſſen verurſacht ein chrontiches 
Niereuleiden unbedinet de ſchr cklic ſten Qualen, weiche 
der Menſch eine Zit lang erdulden Tann Beäagſti⸗ 
gendes Gefühl, Aihembeſ awerden, Mager leiden, mar⸗ 
ternde Kopſſchmerzen und Fieber, große Schmerzen in 
den Ha norganen, ſtechendes Reißen im Rücken, find 
einige der Leiden, wachen ein Nierenkranker unterworfen 
iſt Sehr Viele begehen bier nun leider den großen 
Itrthum, einze ne Krankbei s⸗Erſcheicungen zu b hans 
deln, anstatt die Grundurlkache, das iſt der leider de 
Zuftind der Nieren. Her iſt Warner’s Safe Cure das 
zuverlä ſi ſte Mtiel. Dies bezeugt auch Herr W. Kalk⸗ 
heke in Oppendorf bei WB hden und ſchreibt: „Ich be 
nachrichige Ste hiermit, daß zwei Flaſchen Ihrer War 
ner's Safe Cure und Ihre Safe Pills mich von meiner 


ſchrecklichen Nierenkrarkheit vollnändig geheilt haben, 


und erfreue ich mich jetzt anegzgichneter Geſundheit. 
— Be kauf und Ve andt rue du ch A ctheken. Diſtrut⸗ 
Haupt⸗Nieb rlage: F. W. Mayer, Reiſſchlägerſtraße 


Von kleinen Anfängen haben ſie ſich in 6 Jahren. 
zu einem Mittel, welches heute in der ganzen zivi⸗ 
liſirten Welt allen end nen vorgezogen wird, empor 
gearbeuet. Stettin Ew. Wohlgeboren! Ich be 
richte mit beſem Dank hiermit, daß Aporheker Rich 
BErandt's Schweizeroillen mich ſos eit gehe lt und mir 
geholfen haben. Das Re ßen in meinen Gliedern hat 
nachgelaſſen, das Schwindelgefühl iſt auch richt mehr 
jo hertig wie fonft, der Appetit iſt ein gater, ſo daß ich 
monchmal noch wehr chen möchte — Für dieſe Hülfe 
ſage ih Ihnen meinen beiten Dank. Minna Lange, 
bet Frau Grondt, Schulſtraße 1, 4 Treppen. Apotheker 
Rich. Bran di's Schwe zerpillen find a Schachtel 1 % 
in den Apotheken erhä lich, doch achte man auf das 
weite Kreuz im rothen Grunde und biſonders auf den 
Vor namen Rich. Brandis. 


Börſenbericht. 

Stettin, 1. Februar. Wetter: ſchön. Temp. — 
1 * Barom. 28 8", t W 

Weizen etwas fefter, per ION auge, loko in id 162 
bis 166 bez. per Februar 17 nom. ber April⸗ Mal 170.5 
bez. ver Mat⸗ , 2.5 G., ver Juni⸗Imi 175 bez. 

Roggen etwas feſter, ver 1000 Klgr. loko imäand. 107 
bis 118 % ver Februar 1145 G. per April Mai 
119.5119170 5 ber ver Mai⸗ Jun 121,5 G., per 
Juni Jul 123.75 — 124 5— 124,25 bez. 

Hafer ſtill, ver 1000 Klgr. loto pomm. 102 — 110 

Küböl geſchäftelos, per 100 Klgr. ioto e F. b. Mi 
47,5 B. per Februar 65 B., per April⸗Maf 46,5 8, 
per September⸗Oktober 47.8. 

Spin behauptet, per 10,000 Liter % loko o. F. 
verſt. 97,5 bez, do. 50er 49 G., do. 70er 31 G, per 
. 70er 32,5 bez., per Anguſt⸗September 50er 

36 bez. m 

Petroleum ver 50 Klgr. loko 12,75 verz. bez. 

Schmalz Steam 45 verz. bez. 


London, 1. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen, 
Hafer und Mehl träge, Gerſte und Mais ſtetig. — 
(Schlußbericht.) We zen ſtill. Preiſe nominell, Mehl 
ruhig, ermattend, Stadtmehl 22 — 34, Hafer zu Gunſten 
der Käufer, für ruſſ. Hafer ziemliche Nachfrage zu vollen 
Preiſen, Gerſte und Mals ſtetig. 


22. Kölner 


Dombau - Lotterie. 


ge ee 4 3 rer or. 
Mk. 75000, 30000, 15000 ete,, 
kleinster Gewinn Nik. 60, 


Originalloose a Mk. 3. 


Porto und Liste 30 Pf. 


D. Lewin, nern o. 
16, Spandauerbrücke 16. 


Ein gutes altes Deſtillations⸗ u. Ei 


Material⸗Geſchäft 
oder ohne Material wird zu pachten oder kaufen geſucht. 
Off. unter No. 188 f. d. Exp d. Bl, Kirchplatz 3. 


Bibeln 5 44 nme Teſtamente b. 


he, Kind eubraße 24. 


Ac 
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bracht worden war. Berger hatte feire diec- faſt mit Beſtimmiheit anzunehmen, daß Fried- 


malige Erpedition in Gemei ſchaft mit dem be⸗ mann feinen kühnen Veiſuch, den bevrängien 
kannten kühnen Forſcher Doktor Haue Friedmann Miſſtonaren Hälfe zu bringen, mit dem eigenen 


unternommen und der Plan der beiden Reiſen⸗ 
den ging dahin, jo weit als möglich in das In⸗ 
nere des ſchwarien Erttheils vorzudringen. Die 
feindſelige Haltung einiger kriegeriſcher Neger- 
flämme, deren Gebiet fie hätten berühren müſſen, 


wie die Unzuserläſſigkeit und Verrätherei der ge⸗ 


Leben bat bezahlen müſſen.“ 


Locher adtger Spannung auf Joſephine, die ihn 
mit keinem Laut unterbrochen hatte, und die fi 
wortlos, mit geſchloſſenen Aagen, auf ihren Sttz 
zurückglehnt hatte, Ihre Unbeweglig kat und 


mietheten Träger zvang ſte indeſſen, ihre ur- Blaſſe erſchrickten ihn und er trat raſch auf 


ſprünglichen Dis poflttonen wieder aufzugeben und 
fie hatten fi eben angeizidt, durch den Sudan 
nach Egypten zurückzukehren, als ihnen durch 


ſte zu: . 
„Um's Himmels willen, Joſephine, was iſt 
Dir ?“ rief er, ſich zu ihr berabbeugend, aus. 


einen arabiſchen Händler die Miitheflung zuge [„An dieſer ganzen Geſchichte iſt ja unzwelfelhaft 
bracht wurde, daß einer jener feindlichen Stämme kein wahres Wort!“ 


mehrere eurspätſche Miſſtonare eingefangen habe, 


Da richtete ſte ſich empor und warf ihm 


deren Schickſal aller Voraussicht nach ein ſebr einen ſtolzen, beinahe geringſchätzigen Blick zu 


trauriges ſein würde. Trotz feiner eigenen kritt⸗ 
ſchen Luge batte nun Frietmonn darauf beſtan⸗ 
den, den Bedrängten zu Hülfe zu etlen und ibre 
Auslöſung zu bewirken. Es war ein tollkühnes 
und beinahe aueſichtsloſes Ur ternehmen und nur 
um feinen Kımeraden nicht im Stich zu laſſen, 
batte ſich Berger nach längerem Widerſtreben 
demſelben a' geſchloſſen. 


Schon nach wenigen Kleides verbarg. 


„Das iſt Dein e Meinung — ich aber bin 
von ihrer Wahrhaftigkeit jo ſeſt überzeugt wie 
von weinem Leben! — Gb mir das Blatt; 


ich bute Dich darum!“ 


Er wußte nicht, wodurch er ihren Zorn ge 


nüt haben könnte und zögernd reichte er ihr bie 


Zeitang, bie fis ſorgſam in den Falten ihres 
Minutenlang ſprach Keiner von 


Tagereiſen, die unser allen erdenklichen Grfabien ihnen ein Wort; dann aber rief Herbert, der 


und unter zahlreichen aufreibenden Scharmützeln 
mit den feindlich geflunten Eingeborenen zurück⸗ 
gelegt waren, hatte ſich denn auch nach Barger’s 
Meinung die Unmöglichleit eines meitren Vor- 
dringens berauegeſtelt da die Mehrzahl der ge- 
mietyeten Träger und Begleitmannſchaften unter 
Mitnahme eines großen Ipetles der Waffen und 
Vorräthe beſertirte, Jetzt hatte er energiſch auf 
ſofortiger Umkehr beſtanden und hatte ſich end⸗ 
lich, als Irter mann zu einer ſolchen nicht zu be 
wegen war, von demſelben getrernt. Seither 


fehlt jere Kunde von dem bochherzigen und del 
denmüthigen Manne, der ſich in ungenügender 
Ausrüstung uud nur in Begleitung einer kleinen 
Schaar verrätheriſcher und ganz unzuverläfſiger 
Schwarzer in Gegenden gewagt bat, bie von je- 
her als das Grab aller zuropäiſchen Forſchungs 
reiſendes gefürchtet worden find. 


Es iſt leider 


nicht länger an ich zu halten vers ochte: 

„Was bedeutet diiſes ſtarre Schweigen, Jo⸗ 
ſephine? — Zürnſt Du mir, weil ich unvorſtch · 
tig genug war, mich zum Träger dieſer Neuig⸗ 
keit zu machen, oder willſt Du mir den Glauden 
beibringen, daß ie die Trauer um Deinen Gat⸗ 
ten ſei, die Dich zu Boden drückt?“ 

Statt ihm eine Antwort zu geben, wandte fie 
ſich wortlos dem Aue gang des Pavillons zu und 
ſchritt die wenigen Stufen vor demſelden hinad. 
Aber fie hatte ihren Fuß kaum auf den bergab 
führenden Weg geſetzt, als ſie ſchwankte und mit 
der Hand in den niedrigen Tannen an ihrer 
Seite eine Stütze ſuchte. Herbert, der ihr un- 
mittelbar gefolgt war und der keinen Blick von 
tor verwandt hatte, ſprang raſch hinzu und ſtützre 
ſte, indem er ſeinen Arm um ihre Taille legte. 
Für die Dauer weniger Sekunden lehnte fie ihr 


zeit mit allem Komfort ausgestattet zu 
Görbersdorf in Schlesien. 


Winter- und Sommerkur. 
Prospekte gratis und franko, 


Grösste 
Ersparnisse 
im Haushalt, 


REDE 


Moritz Kruschla 


8 Prämiirt- 
KON , B K 
SEN” urk 8 
12 Analysirt Im Chem. Laborator, der Kgl. 


E ’ . 5 

TE, Burk’s China-Malvasier, ohne Eisen, 
Cutz rt süss, selbst von Kindern gern genommen. 

Io Flaschen à M. 1.—, M.2.— und M. 4.— 


Burk’s Lisen-China-Mein, wontschmeckend und leicht 
verdaulich à M. 1.—, M. 2.— und M. 4 50 


In Glastöpfen a Mk. 1.60 und 2.50. 


. * 
Bowuillon- Extracte 
Purum — für reine Kraftbrühe; finss herbes 
Würze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; Trüffel — feinste Saucenwärze. 


in 
Fabrik Verfandt = Depot Teinener und baumwollener Gewebe. 
V rtheilhafte Bezugsquelle für Private. 


Verſandt auch des kleinſten Quan ums zu Fabrik Engros⸗Preiſen. 
Muſter umgehend und ohne Berechnung. 


Höchste 

Ehrenpreise 
und Goldene 
Medaillen. 


Beif 


grellen (elles) 


Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881. 


China-Weine. 


württ. Contralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 


— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zun Kurgebrauch. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diatetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's Eisen-China,Weln u. s, w. und beachte die Schut=- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung; 


Zu beziehen durch die Apotheken. Engros-Lager bei Herrn F. W. Mayer, Stettin, Reifschläger-Str. 16. 


Korkschneidemaschinen. 


Grösste Leistungsfählgkeit. — Vielfash prämlirt, 


Ferd. Haag, Marseille. 


Getrocknete 


Biertreber, 


anerkaunt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 


Die Biertreber-Trockenanlage in Poſen 
G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrichſtraße 16. 


2 Holzspahntapete B- 


Zur ag Gartenhäuſern, Speiestmmern, Reitaurattunsräumen ꝛc. 
11 Schutz gegen Feuchtigkeit der Wände. 
Berliner Holz-Jalousle-Manufactur 


Chr. Steen & Schultze, 


offerirt 


Berlin au., Tempelhofer Ufer 21. 


Witt's Hötel, Berlin, 


Schadoustrasse. 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50 — 2,70, nach vorn gelegen, incl, Service). 


Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden u. Central Bahnhof Friedrichſtr. Für Familien ſehr preisw Penſionen. 


Beſitzer . Günther. 


Herbert ließ die Zeitung ſinken und blickte voll 


Dr. Römpler's Heilanstalt 
für Lungenkranke, 


| 
| 


| 


Dr. Römpler. 


— Großt 


Köpfchen an ſeine Schulter. Ihre Augen waren 
halb geſchloſſen und ihre Bruſt wogte in raſchen, 
ſtürmiſchen At hem zügen auf und nieder. Sie 
hatte offenbar mit einer Ohnmachtsanwan dlung 
zu kämpfen. Durch ren Körper des jungen 
Mannes rieſelte es wie ein Feuerſtrom; er war 
kaum noch Herr ſeiner ſelbſt, und viellelcht würde 
er ſich im nächſten Augenblick niedergebengt Kar 
ben, um ihre Lippen zu lüſſen, wenn Fe ſich 
nicht plötzlich aufgerichtet und mit einer beinahe 
deftigen Bewegung von feiner Umſchlingung be⸗ 
freit hätte. 

„Ich dank Dir, Herbert!“ ſagte ſie leiſe und 
in abgebrochenen Worten. „Ein Schwindelanfall 
— aber is iſt ſchon voräbır! — Laß uns hin- 
untergehen! Es wird kühl!“ 

So wollte ſie alſo unverkennbar ein Geſprüͤch 
über dasjenige vermeiden, was doch idr Herz 
ebenſo überftrömend erfüllen mußte, wis das ſel⸗ 
nige und Herbert hätte nicht mehr den Muth 
gehabt, ihrem Willen entgegen zu Hindein. Noch 
fehlte ihm der Schlüſſel für ihr Benehmen; abet 
wenn er daran dachte, daß ihm einſt ihre ganze 
Liebe gehört hatte, wenn er ſich des Geſpräches 
erinnerte, das er noch an jenem Uaglückstage 
ach ihrer Verlobung im Hauje feines Dyeims 
mit ihr geführt, jo wollte es hoch aufjudeln in 
ſeiner Bruſt, denn es gab darnach la nur eine 
Deutung für ihr Schweigen und für die mäch ; 
tige Bewegung, die fie umſonſt 32 verbergen 
trachtete. 

Anfänglich war ſie raſch vor ihm ber giſchrit⸗ 
ten, aber als fie die Koppenbänks erreicht hatten, 
mußte fie doch ſtehen bleiben, um Al hem zu 
ſchoöpfen. Schweigerd bot er ihr jetzt feinen 
Arm, und fie legte, wenn auch zögernd, ihre 
Hand auf tenfeiden. - Nach wenigen Minuten 
waren ſie an der Elifenhöhs angekommen, wo ſich 
zuerſt wieder der Blick in's Gör bers dorfer Thal 
und auf die Prunkgebände des Brehwer'ſchen Sa⸗ 
natortume aufthutz; aber hler muf ten ſie in neuer 
Ueberraſchung ihre Schritte hemmen denn kein 
Asderer, als der Obderſt vach meiſter war es, 
veſſen breltſchultrige Recken geſtalt ihnen mit elner 
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Konzert 
zum Beſten des Magdalenenſtifts 


am Mittwoch, den 15 Februar, Abends 


71/5 Uhr, im großen Saale des Konzert⸗ 


und Vercinshauſes, 
gegeben von 


Carl Kunze, 


Direftor des Konfervatoriums der Muſik. 
Programm: 

Quintett für Pianoforte, zwei 

Violinen, Viola und Violon; 


mi 


Saunier, Simon und Witte zu haben. 


S 18 
Ser rss 
2852225 
8822 * : 8 
NEU I * 2 
22125 225 cello, op. 4 Schumann. 
— — ER 2, Bleche) „und. us Cul Kunze. 
rü 38838252 * 8. Konzert in G-dur 
Würzen Fleischbrühe 12 85384 4 2325 8 Werthe en. 
jedes jede andere E * 2 3 5 8 — be neck Brahms 
Fleischextract Zugabe unnöthig 2 ‚> 878822 bert 
a5 17 i 228 28225 2 5. a) Givotle ilas 
ibertreffend ! machend! 2 8 2 2 72 Pr? r 
a „2182 7 b) Walzer . . Xaver Scharwenka 
sowie als Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen 3 82228 = 6. Fo ellen „Qu. tett für Piano⸗ 
Hergestellt u. d.] Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Ingres Berlin c. E % E | => 2 forte, Violine Viola, Violonc No 
Protektorat der Feine Suppenniehle | Sat. 1, 5 22 2 1: und Kont agg Schobert. 
chweizerischeu > x x i i * 2 — 
inndtzi Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte Pa) — 

1 Y erlaulichkeit und billigkeit. 22 4 * — 57 Rummeiite Billels a8 M, un e hte Dilies 
** r Delicatess-, Droguen ar Goschärten. Ik 2 7 - 7 3 2 2 a ri 2112 . da A 50 5 find iu ben 
nspektorates. A 21 > 1 wis 2 alien Handlungen der Herren D unenber 

2 , — 4123251222 9 & 


Die Bechſtein'ſchen Konze t Flügel ſiad 
gazin von G. eie Wen 


Billiger Uelegenbeiskauf 


für Cigarren-konsumenten 
in nachſtehenden Marken: 


i 


S mr a per 100 Stück 2,— 
Samara „ 100 „ 80 
Draft „ 100 „ 8— 
* . 
olländer . „ 100 „ 850 —4.— 
ff. Saumat⸗Fel Havana „ 100 „ 450 
Sumatra⸗Havb ma. „ 100 „ 5,50 6.— 
ff Cuba⸗Orig.⸗Pack eng 100 „ 850 
Manilla 200 St⸗Pack. „ 200 „ 


9.— 
Verſchiedene Import⸗Mulen offerire bei 
reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 En 
gegen Nachnahme; Nictkonvenirendes auf meine 
Koſten zurück 
Für Tabakraucher empfchle ich noch meinen 
1 Das lichen amerikan. Pieifeutabat d Pfd. 30 J. 
U 


Verſandtgeſchäf v. J. Pimmet, 
8 bei — 
Feinſte Harztäſe, 
äußerſt fein, fett und pikant 100 Stück franko 3 .44 
, bei größeren Poſten billiger, verſendet gegen 


Nachnahme 
Wiih. Rienücker, 
Stiege i. Harz. 


Händlern Rabatt. 
SE 
a 
& 


En s Genchrfabrit, Neubrandenburg. 
Thalla-Ineater. 


eute, Wonnerſtag, ten 2. Febracr: 


Spezialitäter-Vorftellung. 


Großer Erfolg des Domeng arketts Ringier, 
Nach der Vorſtellung: Großer Extra ⸗Ball. 

— Ott.. Hertz, Sttettor. 

Mont ia, den 6 Feb uer: 


Letzter großer öffentlcher Waskenball. 


m Thale ber entgige 


Geſicht des 
Freiherrn glühte im dunkelſten Roth; aber es 
war icht bie urgewohnte Ar ſtiengung des 
taſchen Bergſteigens allein welche als Urſache 
dafür anzuſehen war; vielmehr ſtrahlte gleich zei ⸗ 
tig eine Heiterkelt aus feinen Mienen, wie fie 
ihm ſonſt ſelt langer Zeit ganz flemd geworden 
war. Als er des jungen Paares auſſchtig wurde, 
winkte er ihnen mit dem Taſchentuche, das er 
eben toß der angenehmen Abendkühle hatte be 
außen müſſen, um ſich die Stien zu trocknen, 
einen beinahe übermüthigen Gruß zu und rief 
ſchon aus beträchtlicher Entfernung: 

„Das iſt eine U berraſchung — wie? — 
Aber ich wollte Euch auch überrumpeln wennſchon 
ich freiuſch nicht ahnen konnte, daß Ihr hier in 
den Bergen herumklettern würdet, und daß mir 
altem Maune noch ſolche Anſtrengungen bevor ⸗ 
Bänden! — Na, heute mag's ſchon in Einem 


hing⸗ben! — Iſt wir's doch herzlich lieb, daß] die ich auszurichten habe, aber ich meine, fie] klärenden Wort dazwiſchen zu treten. 


ich Euch juſt bei einander finden muß!“ 


Tr war vollends heraufgeſtiegen und ſtleckte mir!“ 


ihnen nun feine beiden Hände entgegen. Sein 


Antlitz ſtrahlte förmlich vor innerem Behagen, umklammerte ſie ven Arm des Freiherrn, als wiſſe bebte, als ſte fragte: 
RAR ee eee r eee e 


er et 


Ziehungs⸗Liſte 
ser 4. Klaſſe 177. gl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterit 
dom 1. Februar. 
le Rummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Bormiztags⸗ Ziehung. 

13 316 520 58 61 97 618 1157 68 276 68 490 
508 755 833 2083 109 301 439 552 64 91 604 29 
79 853 942 52 85 3014 56 185 276 341 70 458 
530 55 689 (3000) 806 (300) 932 63 71 4164 
241 (500) 51 345 412 49 709 26 5195 379 (300) 
423 78 89 95 551 618 88 770 (800) 927 68006 
231 78 320 60 402 53 500 605 39 53 730 (300) 
829 48 94 922 7046 141 311 461 (500) 65 531 
51 712 831 86 89 916 8155 (3000) 232 811 453 
73 78 517 663 881 83 926 9137 (1500) 718 48 
901 11 41 92 

10105 238 314 403 525 97 955 14126 266 326 
558 (3000) 77 682 713 12064 819 446 512 (3000) 
91 93 (500) 603 44 84 717 833 64 75 980 13052 


300) 141 843 86 (1500) 662 80 725 (3000) 806 ( 


300) 11 945 69 14101 34 67 218 70 3% 405 33 
571 72 95 615 55 58 712 822 81 915 18222 
74 500 52 724 18061 385 433 (500) 526 710 894 
939 (3000) 12039 226 344 439 78 623 99 706 845 
48038 142 72 99 387 477 629 98 19204 80 568 
688 740 895 997 
20033 (3000) 342 663 96 821 (300) 52 81140 
260 315 444 48 (3000) 63 87 511 615 772 844 940 
85 86 28196 252 99 319 81 420 603 36 853 
20024 31 133 52 244 570 636 24056 454 594 
665 28308 28 (300) 56 59 91 503 17 24 614 23 
1500) 93 28148 381 (1500) 447 537 64 738 55 
7020 (300) 75 (3000) 203 386 482 (500) 97 674 
) 96 719 59 930 40 28097 215 98 413 66 
500) 94 565 (500) 651 (3000) 720 32 823 67 
2033 41 139 267 586 714 67 71 848 900 
36077 231 63 385 466 546 718 980 31343 
430 90 533 45 87 777 22151 232 83 62 
814 88 847 82 902 82 323039 136 54 239 
500) 493 619 (300) 50 724 82 34072 78 137 69 
1500) 74 378 502 24 86 616 94 739 43 882 934 
2 87 (500) 83405 20 75 559 71 73 (500) 658 
85 795 36623 58 152 250 56 64 (300) 85 344 
576 752 82030 118 30 60 219 52 359 (300) 461 
787 851 38021 167 76 317 96 435 91 785 92 95 
908 16 25 39009 211 83 381 453 34 71 537 788 943 
40047 98 110 278 318 27 400 70 557 (3000) 
71 85 667 85 97 716 914 66 41049 268 315 542 
697 789 94 813 (300) 86 938 71 48141 (3000) 


“% 
ME 

&tm und ale wolle ſte ibn um jeden P 4 
mung geſehen zu haben. Die GSeelenheiterkeit | verhindern. Betroffen ſah ihr der Oberſtwacht ge lich, daß der 
des Freiherrn war jedenfalls eine jo große, daß metſter in's Geht; ibre Aufregung war ihm beobſichtigte Effekt ferner U⸗berraſchung fo ganz 
er weder Joſephinens angegriffenes Ausſehen, volkommen un verſtändlich. zu mißlingen drobte 
noch den wahrhaft entſeßten Ausdruck bemerkte, „Beruhige Dich zur, mein Kind“ ſagte er „Nun ja, ich hätte damit eigentlich den An- 
mit welchem ihre Augen an feinem Munde hin freundlich, „ich glaubte nicht, daß Dich ein un- fang machen ſollen, meinte er. „Alſo es if 
gen. Er war offenbar ausſchließlich erfüllt von | vorflättges Wort jo erſchrecken könnte. Wir ha- der Baron von Walldorf⸗Wieringen, ein ſechs⸗ 
dem Wunſche, irgend eine große, freudige Neuig⸗ ben allerdings einen Todes ſall in unſerer Fami undſiebzigtäbriger kinderloſer Herr und ein recht 
keit, die ihm auf dem Herzen lag, mit möglichſter] lie zu belegen; aber Ntemondem wird es in entfernter Verwandter, von deſſen Ableben man 
Beſchleunigung bekannt zu geben, und er wartete den Sinn kommen, eine verzwe flungsvolle Trauer mich heute unterrichtet hat, zugleich mit dem 
nicht einmal ab, daß eine Frage darnach an ihn von uns zu verlangen, der Verſtorbene hat nie⸗ Hinzufügen, daß fein gorzer, auf rund zwei 
gerichtet wurde. mals in engerer Beziehungen zu unferen Herzen Millionen geſchätzter Nac laß an mich und den 

„Eigentlich ſollte ich Euch rathen laſſen, was] geſtanden, und fen Hinſcheiden befreit uns Alle Sohn meiner verewigten Schweſter fallen würde. 
es ſei, das mich hierhergeführt hat,“ fuhr er in ganz unerwarteter Weiſe aus einer ſchler un- Ich habe den allen Herrn vor urgefähr dreißig 
mit einem pfiffigen Augenzwinkern fort, „aber erträglichen Situation.“ Jahren ein einziges Mal flüchtig geſehen und 
ich fürchte, Ihr würdet niemals darauf kommen, Herbert blickte in punlicher Verlegen beit bald babe feiiher nie in irgend welcher Verbindurg 
jo wenig als ich ſelbſt noch heute Morgen auff auf den Oheim, bald auf die junge Frau. Er mit ihm geſtarren; da würde er feltft wohl der 
tire ſolche Möglichkeit gefaßt geweſen wäre. erkannte, daß hier offenbar ein Mißverſtändniß Letzte geweſen ſein, für den Fall feines Todes 
Im Grunde iſt es frellich eine Trauerbotſchaft obwaltete; aber er wagte nicht, mit einem auf feine tiefe Betrübniß von mir zu fordern. Die 
Joſephine Erbſchaft aber hätte mir, und wie ich denke, auch 
wird Euch nicht viel wehr zu Herzin gehen, als aber verſuchte gar nicht, die E teüſtung zu ver- Dir, mein, Junge, ſicherlich niemals gelsgener 
bergen. die ihr wit heißen Blutwellen in die kommen können, als gerade jetzt!“ 
„Papa!“ ſchrie Joſephine auf, und angfteol | Wangen flieg. Ste blieb ſtehen, und ihre Stimme (Goitſetzung folgt.) 
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Mee rene, 


100115 81 73 288 325 84 479 688 750 873 63 34 647 50 144181 315 559 638 62 749 895 964 (3000) 872 912 (3000) 84 140106 14 (300) 79 
966 404041 66 490 91 546 683 822 53 42036 (3000) 455036 52 133 (3000) 319 48 63 74 423 481 505 (3000) 629 787 98 921 
123 208 509 85 674 (3000) 779 812 103030 256 94 648 714 31 961 46049 82 198 219 346 (3000) 120019 148 56 62 362 404 71 587 769 79 896 
(1500) 392 431 42 532 92 664 799 815 104067 421 69 (500) 93 624 93 850 904 18 (300) 29 55 947 (500) 12067 87 216 62 360 36 452 547 610 
157 228 317 (3000) 60 (1500) 558 81 613 62 870 42052 77 429 645 46 59 796 903 28036 (500) 99 851 988 122019 187 250 64 329 40 404 34 69 76 
85 105044 85 89 (3000) 120 597 600 9 79 749 304 453 (300) 523 (3000) 645 73 76 82 712 (300) 504 29 632 89 719 49 876 123026 49 66 164 220 
962 406296 434 550 85 600 720 876 910 37 39 880 921 37 (500) 49025 369 (3000) 88 (300) 414 451 530 (3000) 30 645 92 722 74 124023 24 59 


102084 274 308 94 99 559 634 60 837 79 901 64 
108047 214 38 (3000) 310 516 84 704 53 (500) 
895 109094 211 336 46 559 84 89 98 98 99 662 

40283 374 489 590 91 94 625 916 A300) 
12211 21 (300) 60 80 308 63 426 542 55 83 630 
38 752 83 89 893 944 118026 247 409 12 80 787 
946 53 65 1138258 66 (300) 434 55 575 630 33 
71 144172 375 475 644 951 (300) 1225033 37 
90 163 68 452 63 927 (3000) 69 602 438096 292 
(500) 391 673 739 49 97 12078 91 170 76 343 
45 88 505 80 628 90 990 418012 143 308 80 456 
575 97 601 88 40 47 790 810 53 67 988 49055 
135 (500) 39 284 322 812 955 

180026 92 136 74 75 90 240 888 41 426 65 
584 693 709 876 940 421028 85 376 617 716 902 
500) 57 188188 48 98 295 341 648 94 824 73 
932 123047 171 258 345 518 630 871 927 
52 124035 74 154 271 313 70 470 83 508 
642 (500) 92 717 21 (1500) 25 882 999 325016 
19 282 470 686 735 62 872 188188 248 76 414 
72 98 541 50 60 717 829 978 90 422177 261 832 
443 578 618 809 30 910 488020 102 64 323 454 
61 502 702 82 189098 262 337 89 99 583 623 
95 798 863 979 

230164 241 66 362 415 (500) 48 630 80 753 
87 862 95 920 434023 104 315 432 64 614 37 
814 25 59 67 (3000) 132236 434 77 561 68 691 
133061 214 50 866 423 65 (10000) 587 134111 
86 52 289 92 (500) 325 842 133017 75 136 41 
265 360 491 558 87 646 710 926 95 438009 78 
211 69 (500) 307 (300) 42 418 716 830 132026 
(1500) 397 (300) 434 655 65 74 788 933 99 
188098 749 19 860 941 136084 175 411 698 
711 83 (1500) 808 93 934 

140067 161 (3000) 77 92 289 515 (300) 26 77 
658 75 854 67 77 978 144011 70 196 213 84 86 
404 79 501 27 59 745 856 74 142123 69 243 49 
51 77 78 538 683 58 786 901 6 47 443061 103 
220 44 47 66 800 62 910 11 73 444020 142 (500) 
214 52 358 517 815 40 51 918 40 94 245042 
(5000) 55 172 (500) 212 473 88 672 901 14 
146043 134 36 76 89 92 349 412 639 872 82 
147116 52 71 (1500) 219 385 569 715 21 809 
(500) 17 35 967 (500) 448002 24 (500) 61 64 
230 367 481 505 54 601 10 41 59 706 88 (1500) 


48 282 99 316 462 500 76 907 71 43051 122 278 814 23 956 64 97 148074 211 336 443 59 530 


57 663 851 141 433 (300) 74 566 764 893 123094 101 52 
20020 376 508 62 70 657 786 835 64 81038 79 588 805 126076 (500) 142 215 359 81 454 62 
97 112 26 (3000) 250 372 411 671 729 63 864 718 808 918 189020 159 80 345 57 610 (500) 
907 68 22061 98 174 301 88 405 9 557 764 870 734 (3000) 66 81 829 997 (3000) 128233 (1500) 
917 93 98 23039 95 310 704 7 841 (300) 24002 316 429 69 601 46 87 928 91 129064 479 555 88 
67 78 159 67 277 374 78 445 69 578 645 59 776 652 90 819 (500) 39 960 
837 65 939 91 8008 93 13: 229 56 412 513 629 130204 487 577 646 57 88 942 131168 (3000) 
(500) 796 875 934 50 51 26472 541 44 (300) 606 252 (3000) 58 90 565 752 80 912 29 54 488183 
(500) 70 22285 306 39 76 423 (500) 654 812 32 302 (500) 28 45 76 643 752 877 968 133598 651 
69 99 917 28159 78 234 90 584 95 852 986 85002 745 53 800 21 32 51 93 914 82 434141 71 242 
86 123 55 59 84 (3000) 89 344 503 637 830 (500) 404 84 52 623 731 560 90 435019 199 282 306 
94 919 Su 33 639 (500) 764 138017 58 167 214 48 398 
30109 868 496 806 79 966 (300) 34084 89 (300) 71 605 63 94 781 (300) 800 965 132158 
124 26 76 94 264 (3000) 68 348 71 495 764 43 59 218 379 500 5 20 21 625 86 723 62 865 943 
78 (300) 927 52 32141 95 99 404 (500) 17 655 79 138190 94 225 651 83 809 61 69 87 937(3000) 
61 753 879 92 33068 120 74 85 206 (1500) 69 489000 21 421 555 (3000) 677 
428 522 612 740 34025 94 98 276 85 318 44 449 240015 80 146 85 95 225 509 66 72 (3000) 631 
702 819 33049 (500) 75 245 327 487 (300) 638 (500) 73 742 (1500) 811 141041 71 79 108 34 
0 33099 116 254 316 28 (300) 29 599 731 75 238 877 87 471 772 828 (1500) 919 33 148075 
94 869 932 (3000) 46 32132 99 268 385 401 792 116 224 322 (500) 51 52 461 728 94 829 9220300) 
878 964 88043 104 270 84 95 304 89 562 688 7:0 36 148134 206 522 746 85 851 99 928 55 144112 
45 59 825 965 89065 185 (3000) 228 49 354 482 332 74 97 (3000) 465 609 245039 50 76 109 243 
130 687 (500) 734 831 951 73 348 496 507 622 92 (3000) 771 998 446005 62 
40249 342 458 508 626 35 724 815 921 4020 101 28 81 418 22 594 601 87 705 17 30 95 884 
54 71 142 388 495 556 65 (1500) 602 4 837 997 442002 60 108 (1500) 80 (1500) 306 67 762 929 
42032 44 83 87 212 338 658 723 62 853 966 (500) 81 148038 113 (3000) 71 213 88 433 571 
43096 115 17 202 7 54 973 75 426 (3000) 567 94660 973 446061 110 (300) 91 279 342 45253 
(500) 680 773 867 976 44015 20 (300) 62 1837 (5000) 933 98 
453 567 707 91 851 96 45107 13 26 99 329 472 136000 170 280 807 439 512 616 722 87608005 
(300) 500 688 48293 470 83 606 (3000) 776 821 910 (500) 454272 409 18 501 78 665 853 942 92 
42019 (300) 20 54 63 79 213 (1500) 388 549 (500) 458092 185 201 (300) 390 550 627 188107 204 
659 (300) 74 773 919 82 97 48047 117 62 78 312 93 309 26 34 438 529 684 703 85 804 61 76 983 
74 542 656 842 926 63 89 48053 117 33 238 60 45 4174 252 349 593 677 84 728 811 19 
69 329 545 53 60 95 (500) 708 (500) 877 (500) 155155 397 99 599 848 937 138002 
84 88 922 77 (300) 51 283 332 516 724 990 159208 85 367 573 825 
50300 8 65 587 645 738 849 82 83 8164 66 925 82 488045 171 72 223 486 538 82 656 
(3000) 237 802 596 664 (5000) 732 (300) 938 97 810 12 977 87 158103 75 249 71 516 666 751 
52139 383 75 96 434 544 83 702 82 966 353250 62 806 21 22 52 919 
496 843 65 914 84010 153 308 509 22 70 94 728 160081 156 220 50 804 15 78 82 87 435 559 
79 839 41 48 67 966 55153 228 572 778 969 92 793 942 164037 196 319 27 402 562 626 55 735 
56032 86 253 68 318 48 51 71 81 416554 625 44 79 825 (1500) 75 907 488019 58 164 430 503 
78 752 852 58 (3000) 935 58 77 82148 801 76 610 941 488159 (300) 223 95 347 456 (300) 39 
402 8 (500) 583 617 857 58070 264 302 13 88 (500) 537 615 (300) 52 59 780 99 890 979 
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610 22 83 725 56 817 80 (1500) 88 45167 239 


42 53 64 78 (1500) 
150010 (15000) 96 252 419 24 521 811 68 965 
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59 920 83014 59 184 886 (1500) 92 449 605 78 
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50067 70 85 135 803 415 971 51032 69 97 942 66 89 158052 359 412 27 532 ee e ene 


0 
786 870 78 (500) 85 87 971 32023 137 49 211 532 770 74 849 188032 281 82 91 402 49 (300) (1500) 402 537 690 823 82 911 
80007 9 104 45 65 78 247 443 85 95 667 878 


( 
60047 (3000) 511 58 642 88 724 29 70 863 937 281 602 61 789 939 97 282072 243 84 315 54 450 83019 (300) 28 186 43 444 534 63 687 706 79 ao 546 91 741 (1500) 47 68 955 18@0 


81325 38 662 73 81 869 68185 89 471 (300) 621 542 71 648 709 25 88 858 92 906 168005 58 92 851 52 84051 669 870 90 83120 70 252 314 
787 70 830 912 27 83304 490 780 (1500) 94 859 (5000) 172 264 72 73 79 305 746 71 913 41 44 99 403 66 90 506 56 (3000) 600 60 (3000) 62 858 


38 943 24026 358 (500) 504 60 645 744 859 957 883 401 (1500) 7 51 69 552 670 775 811 42 47 91 500 3 43.50 73 77 588 642 796 919 54022 79 239 
91 98073 101 526 34 618 80 792 951 96035 1181903 (300) 59 198185 (500) 426 (1500) 540 (500) 48 511 71 726 82 93079 140 74 421 54 504 22 
(1500) 77 237 469 501 25 815 65 905 90 22214 84749 93 97 198181 86 295 449 524 612 724 28 644 78 768 807 46 83 950 (300) 94131 558 689 
23 362 (5000) 405 67 646 764 905 45 64 2829976 83 810 18 948 816 980 92000 70 186 244 (500) 558 614 47 88 
500 71 97 623 708 20 910 29059 (500) 68 221, 489054 166 288 400 49 506 91 691 701 58 914 742 863 (3000) 921 86 88 88270 76 372 458 82 
8311 25 79 87 597 668 80 (300) 758 812 84 5487431 554 687 188144 366 535 701 18 183167 577 75 90 623 887 913/72 (300) 95073 142 201 
75 95 97 (300) 301.3 695 (1500) 727 819 57 912 184054 432 36 583 793 836 12 989 43 

80345 468 636 44 72 818 99 906 18 34 85 9659. 275 679 759 809 485041 #2 72 167 71 203 495 100113 28 43 (3000) 64 206 47 53 827 36 67 
81183 380 510 762 75 801 916 (300) 88168 77,572 667 890 914 188091 583 623 87 892 956 90 901 53 41032 205 42 60 502 18 32 40 98 693 
609 867 933 83011 235 55 87 819 55 75 447 58 182024 51 100 507 49 64 641 738 839 46 (360) 775 818 (300) 51 974 108050 158 (1500) 237 65 
(300) 507 59 75 79 98 647 920 51 84017 32 41188358 558 604 86 719 40 83 809 18 468032 79 311 420 55 67 (500) 601 72 82 727 56 96 853 932 
125 215 (300) 555 29 683 85 909 88022 137 87194 323 25 61 639 700 24 84 36 802 79 965 (500) 35 77 103037 137 280 326 525 59 670 715 54 800 
259 84 313 18 26 28 76 402 20 23 581 706 941 B. Ptachmittags-Aiehun 88 951 61 74 104000 413 814 903 205085 47 
86076 142 43 81 275 87 521 891 993 82168 71 8 80 8 183 266 332 446 84 786 883 (500) 16259 428 
93 (3000) 339 532 651 (500) 79 752 820 51 943] 2 39 298 377 412 37 74 632 784 91 815 50 81 544 694 758 76 815 23 929 2652036 229 340 59 
88060 105 247 354 457 73 539 43 (300) 9744011 22 110 20 234 86 309 64 404 27 638 679 733 420 701 81 842 (300) 45 (500) 48137 370 465 
89242 77 327 562 621 70 (300) 727 70 903(500)/2099 113 233 362 502 12 80 798 863 3057 299 (3000) 510 47 619 (300) 873 88 109233 431 586 

90226 29 573 605 (500) 88 (3000) 783 (3005859 484 511 38 661 744 835 928 (300) 42 4072 766 949 
810 34 916 91042 64 96 156 431 48 525 850112 23 239 317 (1500) 24 94 574 716 3030 240 140013 (500) 88 479 531 640 757 901 90 
92139 311 542 57 (500) 79 711 811 29 920 41|77 (5000) 352 457 518 778 81 800 40 999 3021 111215 314 50 446 636 97 (5000) 736 142008 32 
93022 114 84 811 479 83 521 (1500) 59 624 971/83 164 301 (1500) 22 45 476 522 57 70 (500) 816 95 118 27 57 62 231 27 57 62 231 63 83 347 408 


215 310 618 56 724 913 (300) 97 188088 230 
446 541 643 716 990 95 189100 77 849 407 45 
595 754 855 991 


13087 288 495 500 64 604 708 848 62 
121028 512 53 655 769 (500) 931 4081 27 


396 (500) 418 623 34 704 (1500) 802 67 91 
123026 58 160 429 92 611 254118 44 204 73 
376 587 621 739 42 47 821 (10000) 80 922 128348 
441 (3000) 723 92 831 944 45 178003 23 (3000 


3 133 375 448 59 81 592 802 67 1299029 238 (800) 


56 75 90 95 (300 33 (3000) 69 518 685 65 


) 319 
68 838 957 178128 (1500) 213 315 53 59 413 651 


82 136 401 706 65 (500) 811 


(500) 
63 71 912 183059 126 42 352 492 754 890 938 
63 184076 132 391 512 46 699 (5000) 66 


559 (500) 601 (7000) 52. 808 (1500) 15 
915 60 70 182032 80 105 358 87 595 636 718 40 
188075 98 259 834 428 518 98 (1500) 804 48 


Spedition u. Verladungsgeſchäſt 
II. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


Man verlange: stets unsere Etiquette. 
Directer Verkehr nur m. Wiederrerkäufern, 


* Wer kauft 


ca. 50 Ctr. alt. Kupfer u. 10 Ctr. alt. Meſſiug 
und zahlt hierfür tie höchſten Preiſe ? 


(300) 72 94034 414 730 (500) 838 73 92369 2008 (300) 39 195 304 19 43 (300) 47 59 466 
93304 437 81 512 70 742 97 875 96008 37 50564 715 (300) 43 76 858 966 8044 158 200 493 
84 153 236 00 880 409 617 719 65 972 78 97031 (3000) 507 760 896 987 9074 247 361 85 419 
(300) 129 39 318 491 501 82 644 90 751 66 98 (300) 68 510 805 915 80 

881 943 98007 46 47 88 122 77 97 269 328 90] 10014 17 72 89 805 (3000) 83 488 97 99 (1500) 


79 550 640 74 92 782 835 66 912 84 83 443040 Ofketen mit Preitangabe unter te. B. 44 an die 


52 125 41 229 304 50 463 528 39 71 95 444004 Erpedition dieſes Blattes Kirchplatz g. N 
12 64 65 150 218 450 88 97 (3000) 751 863 (300) Eine eıf. Erzieherin cht, geitügt auf gute Zeuanifie, 
82 935 44 145099 246 342 67 94 412 535 (500) Stellung bei beſcheidenen Anſprüchen. Adr unter 8 bef. 
53 (300) 96 637 917 178009 175 208 18 20 28 84 die Exped tion dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


422 (1500) 559 703 (3000) 59 91 824 72 (300) 76781 97 (300) 836 912 73 11037 (300) 66 318 644 471 526 620 821 953 71 193143 284 97 (500) ser Siellenſuchende jeden Berufe plarıt 


916 99150 59 361 443 (1500) 508 36 99 657144 694 799 818 54 48066 100 24 90 318 607 (3000) 
780 956 723 77 808 (500) 903 82 96 123290 879 487 502 


310 22 71 95 597 743 54 852 85 912 148005 


1 nel RNeuter's Bureau in Dresden, Melt⸗ 
(1500) 123 448 50 65 76 (300) 522 39 697 727 & Bo 


bahnſtraße 25. 


